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(54) SCHLITZWANDFRÄSE

(57) Die Erfindung betrifft eine Schlitzwandfräse zur
Herstellung von vertikalen Bodenschlitzen, welche mit
einem Trägergerät verbindbar ist, umfassend einen Rah-
men, eine Motoreinheit und eine mit dem Rahmen lösbar
verbindbare Antriebseinheit, wobei die Antriebseinheit
eine Trägerstruktur, mindestens ein an der Trägerstruk-
tur angeordnetes Getriebe sowie mindestens ein mit dem
Getriebe verbundenes und von der Motoreinheit antreib-
bares Fräswerkzeug zur Zerkleinerung von Bodenmate-
rial umfasst, wobei die Motoreinheit mit der Antriebsein-
heit lösbar verbindbar ist und wobei der Rahmen und die
Antriebseinheit jeweils Führungsmittel aufweisen, wel-
che so ausgestaltet sind, dass die Antriebseinheit seitlich
in den Rahmen ein- und aus diesem herausschiebbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Schlitz-
wandfräse nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie
eine Schlitzwandfräse nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 10.
[0002] Schlitzwandfräsen sind in vielfältigen Varianten
aus dem Stand der Technik bekannt. Für die Fräswerk-
zeuge derartiger Schlitzwandfräsen, welche zur Zerklei-
nerung des Bodenmaterials bei der Herstellung des Bo-
denschlitzes eingesetzt werden, können verschiedenste
Antriebsmethoden zum Einsatz kommen. Häufig werden
dabei ein oder mehrere Motoren zum rotatorischen An-
trieb von mehreren Fräsrädern über entsprechende Ge-
triebe verwendet.
[0003] Bei Schlitzwandfräsen werden pro Antriebsein-
heit üblicherweise zwei Fräsräder installiert. Dement-
sprechend befinden sich mindestens zwei den jeweiligen
Fräsrädern zugeordnete Getriebe pro Schlitzwandfräse
bzw. pro Antriebseinheit im Einsatz. Diese Getriebe so-
wie weitere Komponenten wie an der Antriebseinheit
montierte Verschleißbleche sind vom üblichen Fräsver-
schleiß betroffen und müssen daher regelmäßig gewar-
tet bzw. ausgetauscht werden. Somit ist nicht nur die
Erstmontage der Antriebseinheit ein relevanter Arbeits-
schritt, sondern auch der sich wiederholende notwendige
Aus- und Einbau im Wartungs- bzw. Verschleißfall. Beim
Ein- und Ausbau wird üblicherweise jeweils die komplette
Antriebseinheit montiert bzw. demontiert, um Zugang zu
den Getrieben zu schaffen. Dieser Umtauschprozess er-
weist sich typischerweise als umständlich und zeitauf-
wändig.
[0004] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegenden
Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine Schlitzwandfräse
mit einer Antriebseinheit bereitzustellen, welche schnell
und einfach montiert und demontiert werden kann.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
ne Schlitzwandfräse mit den Merkmalen des Anspruchs
1 und durch eine Schlitzwandfräse mit den Merkmalen
des Anspruchs 10 gelöst.
[0006] Demnach betrifft die Erfindung einerseits eine
Schlitzwandfräse zur Herstellung von vertikalen Boden-
schlitzen, welche mit einem Trägergerät verbindbar ist,
umfassend einen Rahmen, eine Motoreinheit und eine
mit dem Rahmen lösbar verbindbare Antriebseinheit. Die
Antriebseinheit umfasst eine Trägerstruktur, mindestens
ein an der Trägerstruktur angeordnetes Getriebe sowie
mindestens ein mit dem Getriebe verbundenes und von
der Motoreinheit antreibbares Fräswerkzeug zur Zerklei-
nerung von Bodenmaterial. Erfindungsgemäß ist die Mo-
toreinheit mit der Antriebseinheit lösbar verbindbar, wo-
bei der Rahmen und die Antriebseinheit jeweils Füh-
rungsmittel aufweisen, welche so ausgestaltet sind, dass
die Antriebseinheit, in Bezug auf eine Längsachse des
Rahmens, insbesondere bei gelöster Verbindung mit der
Motoreinheit, seitlich in den Rahmen ein- und aus diesem
herausschiebbar ist.
[0007] Das seitliche Ein- und Herausschieben der von

der Motoreinheit getrennten Antriebseinheit bringt erheb-
liche Vorteile beim Durchführen der Instandhaltungsar-
beiten mit sich und ermöglicht einen Umtausch der Kom-
ponenten in wenigen Schritten. Die Motoreinheit, die
nicht im gleichen Maße dem Verschleiß unterliegt wie
die Getriebe, kann bei Montage- bzw. Wartungsarbeiten
in der eingebauten Position in bzw. an dem Rahmen ver-
bleiben, während lediglich die Antriebseinheit demontiert
bzw. montiert werden muss. Insbesondere die Montage-
zeiten sind beim Ein- und Ausbau daher deutlich kürzer
als bei herkömmlichen Schlitzwandfräsen. Durch den
vereinfachten Montage- und Demontageprozess wird
ebenfalls die Sicherheit am Arbeitsplatz erhöht. Potenti-
ell auftretende Fehler im Umtauschprozess werden
durch den geringen Umfang und die einfache Gestaltung
des Gesamtprozesses minimiert.
[0008] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
ergeben sich aus den Unteransprüchen und der nach-
folgenden Beschreibung.
[0009] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
die Antriebseinheit eine Motoraufnahme aufweist, mit
welcher die Motoreinheit lösbar verbindbar ist und wel-
che vorzugsweise an der Oberseite der Trägerstruktur
angeordnet ist. Zur Demontage der Antriebseinheit müs-
sen lediglich die Verbindung zwischen Motoreinheit und
Motoraufnahme und die Verbindung zwischen Antriebs-
einheit und Rahmen gelöst werden, sodass die Antriebs-
einheit seitlich in Bezug auf den Rahmen der Schlitz-
wandfräse verschoben werden kann, während die Mo-
toreinheit in der eingebauten Position verbleibt. Die Mo-
toraufnahme kann mechanische Anschlüsse sowie An-
schlüsse für hydraulische und/oder elektrische Leitun-
gen aufweisen. Diese können als Schnellkupplung bzw.
Multikupplung ausgebildet sein.
[0010] Es können mehrere Motoreinheiten und dem-
entsprechend mehrere Motoraufnahmen vorgesehen
sein. Ferner kann die Schlitzwandfräse mehrere An-
triebseinheiten mit je einer zugeordneten Motoreinheit
umfassen.
[0011] In einer weiteren Ausführungsform ist vorgese-
hen, dass der Rahmen an wenigstens einer Seite, vor-
zugsweise an zwei gegenüberliegenden Seiten, eine
Aussparung aufweist, durch die bei einer anhand der
Führungsmittel führbaren Verschiebung der Antriebsein-
heit die Motoraufnahme hindurchschiebbar ist. Die Mo-
toraufnahme ragt also im montierten Zustand in den Rah-
men der Schlitzwandfräse hinein und kann nach Tren-
nung von der Motoreinheit relativ zum Rahmen verscho-
ben und durch die Aussparung(n) hindurchgeschoben
werden. Die Aussparung weist also geometrische Maße
auf, die diejenigen der Motoraufnahme überschreiten.
[0012] In einer weiteren Ausführungsform ist vorgese-
hen, dass die Führungsmittel des Rahmens und der An-
triebseinheit als Fasen ausgestaltet sind, deren abge-
schrägte Flächen im verbundenen Zustand einander
kontaktieren. Bei der seitlichen Verschiebung der An-
triebseinheit relativ zu dem Rahmen gleiten die abge-
schrägten Flächen also aneinander vorbei. Hierbei kann
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ein Bewegungsfreiraum senkrecht zur Ein- und Aus-
schieberichtung bestehen. Beispielsweise kann beim
Verschieben der Antriebseinheit ein Bewegungsspiel-
raum nach unten (bei vertikaler Ausrichtung des Rah-
mens) bestehen, sodass für eine kontaktierende Füh-
rung mittels der Führungsmittel die Antriebseinheit in
Richtung des Rahmens gedrückt werden muss.
[0013] Die Führungsmittel sind vorzugsweise sowohl
an dem Rahmen als auch an der Trägerstruktur ausge-
bildet. Insbesondere kann die Motoraufnahme zwischen
den Führungsmitteln an der Oberseite der Trägerstruktur
angeordnet sein.
[0014] In einer weiteren Ausführungsform ist vorgese-
hen, dass der Rahmen an der Unterseite eine Ausneh-
mung aufweist, in welche ein Teil, vorzugsweise ein obe-
rer Teil, der Antriebseinheit einbringbar ist, wobei eine
lösbare Verbindung von Antriebseinheit und Rahmen re-
lativ zum Rahmen gesehen entweder über seitliches Ein-
bringen der Antriebseinheit in die seitliche Aussparung
oder ein (bei vertikaler Ausrichtung des Rahmens) von
unten nach oben gerichtetes Einbringen der Antriebsein-
heit in die untere Ausnehmung herstellbar ist.
[0015] So kann die Erstmontage der Antriebseinheit
oder eine Montage nach Auswechseln oder Warten der
Motoreinheit, vorzugsweise bei mit der Motoraufnahme
verbundener Motoreinheit, relativ zum Rahmen gesehen
von unten nach oben durch Einschieben in die untere
Ausnehmung erfolgen. Diese ist daher insbesondere so
dimensioniert, dass die Motoraufnahme mitsamt damit
verbundener Motoreinheit eingeschoben werden kann.
Ein Ein- und Ausbau der Antriebseinheit zu Montage-
bzw. Wartungszwecken der Verschleißteile wie Getriebe
und Verschleißbleche kann dagegen nach Trennung der
Verbindung zur Motoreinheit durch seitliches Verschie-
ben der Antriebseinheit in Bezug auf den Rahmen erfol-
gen.
[0016] In einer weiteren Ausführungsform ist vorgese-
hen, dass die Führungsmittel so angeordnet und ausge-
bildet sind, dass beim Einbringen der Antriebseinheit in
die untere Ausnehmung des Rahmens eine Zentrierung
und Feinpositionierung der Antriebseinheit relativ zum
Rahmen stattfindet. Die Führungsmittel erfüllen also eine
Doppelfunktion. Vorzugsweise sind diese als Fasen aus-
gebildet, wobei die abgeschrägten Flächen der an dem
Rahmen ausgebildeten Fasen nach unten weisen, so-
dass bei einem Einbringen der Antriebseinheit von unten
nach oben automatisch eine Zentrierung über die Kon-
taktierung und Führung der jeweiligen abgeschrägten
Flächen erfolgt. Dadurch wird der Einbauprozess we-
sentlich erleichtert und beschleunigt.
[0017] In einer weiteren Ausführungsform ist vorgese-
hen, dass die Antriebseinheit in einem Zustand, in der
die Motoreinheit mit der Motoraufnahme verbunden ist,
in die untere Ausnehmung einbringbar ist.
[0018] In einer weiteren Ausführungsform ist vorgese-
hen, dass die Antriebseinheit mit dem unteren Ende des
Rahmens lösbar verbindbar ist.
[0019] In einer weiteren Ausführungsform ist vorgese-

hen, dass die Motoreinheit mit dem Rahmen bzw. mit
entsprechenden am Rahmen vorgesehen Anschlüssen
lösbar verbindbar ist, wobei die Anschlüsse der Herstel-
lung einer hydraulischen und/oder elektrischen Versor-
gung der Motoreinheit dienen können.
[0020] Die vorliegende Erfindung umfasst weiterhin ei-
ne Schlitzwandfräse zur Herstellung von vertikalen Bo-
denschlitzen, welche mit einem Trägergerät verbindbar
ist, umfassend einen Rahmen, eine Motoreinheit und ei-
ne Antriebseinheit, wobei die Antriebseinheit eine Trä-
gerstruktur, mindestens ein an der Trägerstruktur ange-
ordnetes Getriebe sowie mindestens ein mit dem Getrie-
be verbundenes und von der Motoreinheit antreibbares
Fräswerkzeug zur Zerkleinerung von Bodenmaterial um-
fasst und wobei der Rahmen und die Antriebseinheit Ver-
bindungsmittel aufweisen, mittels welchen der Rahmen
und die Antriebseinheit miteinander lösbar verbindbar
sind. Erfindungsgemäß ist die Motoreinheit mit der An-
triebseinheit lösbar verbindbar, wobei die Verbindungs-
mittel von außen zugänglich sind, sodass ein Herstellen
oder Lösen der Verbindung zwischen Antriebseinheit
und Rahmen von außen durchführbar ist.
[0021] Durch die von außen einfach zugänglichen Ver-
bindungsmittel, bei denen es sich vorzugsweise um Teile
einer Schrauben-Mutter-Verbindung handelt, wird die
Montage und Demontage der Antriebseinheit an dem
Rahmen signifikant vereinfacht. Es ergibt sich eine enor-
me Zeitersparnis und eine Erhöhung der Sicherheit am
Arbeitsplatz gegenüber Ausführungsformen, bei denen
bei der Demontage bzw. Montage Verbindungselemente
innerhalb des Rahmens gelöst oder angebracht werden
müssen.
[0022] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
der Rahmen Einbuchtungen aufweist, welche einen Zu-
griff auf die Verbindungsmittel von außen ermöglichen,
wobei der Rahmen vorzugsweise so ausgebildet ist, dass
die von außen zugänglichen Teile der Verbindungsmittel
innerhalb der Einbuchtungen und innerhalb der über die
Einbuchtungen hinaus verlängerten Außenkontur des
Rahmens angeordnet sind.
[0023] Durch das Vorsehen von Einbuchtungen, wel-
che insbesondere seitlich angeordnet sind, ragen die
zum Herstellen oder Lösen der Verbindung zugänglichen
Teile der Verbindungsmittel, insbesondere die Muttern
und Schraubenköpfe der Schraubverbindungen, nicht
über die Außenkontur des Rahmens, welche man ohne
Einbuchtungen erhalten würde, hinaus, sodass sich der
Platzbedarf bzw. die Außenmaße der Schlitzwandfräse
nicht erhöhen. Vorzugsweise sind die Einbuchtungen an
den Seiten des Rahmens angeordnet, an denen sich kei-
ne Aussparungen befinden.
[0024] Die vorliegende Erfindung umfasst weiterhin ei-
ne Schlitzwandfräse zur Herstellung von vertikalen Bo-
denschlitzen, welche mit einem Trägergerät verbindbar
ist, umfassend einen Rahmen, eine Motoreinheit und ei-
ne Antriebseinheit, wobei die Antriebseinheit eine Trä-
gerstruktur, mindestens ein an der Trägerstruktur ange-
ordnetes Getriebe sowie mindestens ein mit dem Getrie-
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be verbundenes und von der Motoreinheit antreibbares
Fräswerkzeug zur Zerkleinerung von Bodenmaterial um-
fasst, wobei der Rahmen und die Antriebseinheit jeweils
Verbindungsmittel aufweisen, mittels welchen der Rah-
men und die Antriebseinheit miteinander lösbar verbind-
bar sind, wobei die Motoreinheit mit der Antriebseinheit
lösbar verbindbar ist, wobei die Verbindungsmittel von
außen zugänglich sind, sodass ein Herstellen oder Lösen
der Verbindung zwischen Antriebseinheit und Rahmen
von außen durchführbar ist und wobei der Rahmen und
die Antriebseinheit Führungsmittel aufweisen, welche so
ausgestaltet sind, dass die Antriebseinheit bei gelöster
Verbindung mit der Motoreinheit seitlich in den Rahmen
einschiebbar und aus diesem entfernbar ist.
[0025] Hierbei werden die Vorteile und Merkmale der
beiden zuvor beschriebenen erfindungsgemäßen
Schlitzwandfräsen kombiniert, sodass auf die spezifi-
schen Vorteile und Merkmale sowie die möglichen wei-
teren Ausführungsformen an dieser Stelle nicht noch ein-
mal eingegangen werden muss.
[0026] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus dem nachfolgend an-
hand der Figuren erläuterten Ausführungsbeispiel. Es
zeigen:

Figur 1: ein Trägergerät mit einer erfindungsgemä-
ßen Schlitzwandfräse in einer Seitenansicht;

Figur 2: ein Ausführungsbeispiel der erfindungsge-
mäßen Schlitzwandfräse in montiertem Zu-
stand in einer Seitenansicht; und

Figur 3: das Ausführungsbeispiel der Schlitzwandfrä-
se gemäß Figur 2 in einem demontierten Zu-
stand.

[0027] In der Figur 1 ist ein als mobiler Seilbagger aus-
geführtes Trägergerät 20 mit einer erfindungsgemäßen
Schlitzwandfräse 10 in einer Seitenansicht dargestellt.
Selbstverständlich können als Trägergerät 20 für die er-
findungsgemäße Schlitzwandfräse 10 auch andere Ar-
beitsmaschinen wie Hydraulikbagger oder Spezialtief-
baugeräte zum Einsatz kommen.
[0028] Die Figur 2 zeigt einen Ausschnitt eines Aus-
führungsbeispiels der erfindungsgemäßen Schlitzwand-
fräse 10 in einer Seitenansicht, in dem die Antriebseinheit
12 und das untere Ende des Rahmens 7 dargestellt sind.
Die Schlitzwandfräse 10 umfasst einen Rahmen 7, mit
dessen unterem Ende eine Antriebseinheit 12 lösbar ver-
bunden ist.
[0029] Die Antriebseinheit 12 umfasst eine Träger-
struktur 1, welche eine tragende Funktion für die weiteren
Komponenten der Antriebseinheit 12 wie die Fräswerk-
zeuge (nicht gezeigt) hat. Im unteren Bereich der Trä-
gerstruktur 1 befinden sich mehrere Getriebe 3, mit wel-
chen Aufnahmen 4 für als Fräsrad ausgebildete Fräs-
werkzeuge verbunden sind. Die Trägerstruktur 1 hat von
der Seite gesehen einen im Wesentlichen T-förmigen

Querschnitt, wobei zu beiden Seiten des Längsbalkens
des T-förmigen Querschnitts auf gleicher Höhe Getriebe
3 angeordnet sind. An den (von der Seite aus gesehen)
Stirnseiten weist die Trägerstruktur 1 Verschleißbleche
5 auf.
[0030] Die Getriebe 3 und die Verschleißbleche 5 stel-
len besonders verschleißanfällige und daher wartungs-
intensive Bauteile der Antriebseinheit 12 dar, welche in
regelmäßigen Intervallen ausgetauscht werden müssen.
Herkömmlicherweise muss hierfür die gesamte Antriebs-
einheit 12 mitsamt damit verbundener Motoreinheit(en)
9 demontiert und die entsprechenden Bauteile ausge-
tauscht oder gewartet werden. Die vorliegende Erfindung
vereinfacht und beschleunigt diesen Umtausch- bzw.
Montage- und Demontageprozess signifikant.
[0031] Die Antriebseinheit 12 wird an deren Oberseite
(über den von der Seite aus gesehenen Querbalken des
T-förmigen Querschnitts) über entsprechende Verbin-
dungsmittel 8 mit der Unterseite des Rahmens 7 der
Schlitzwandfräse 10 reversibel verbunden. Die Verbin-
dungsmittel 8 bilden eine Schrauben-Mutter-Verbin-
dung, wobei die Oberseite der Trägerstruktur 1 und der
untere Bereich des Rahmens 7 entsprechende Öffnun-
gen für die Schrauben 8 aufweisen.
[0032] Die erfindungsgemäße Schlitzwandfräse 10
kann über den Rahmen 7 an einem Trägergerät 20 be-
festigt bzw. aufgehängt werden. Die Schlitzwandfräse 10
umfasst ferner mindestens eine Motoreinheit 9, mittels
welcher die Fräsräder über die Getriebe 3 antreibbar
sind. Die Energieversorgung der Motoreinheit(en) 9 wird
durch entsprechende Versorgungsleitungen in bzw. an
dem Rahmen 7 sichergestellt. Die Motoreinheit 9 kann
einen Hydraulik- oder Elektromotor umfassen bzw. dar-
stellen.
[0033] Die Verbindung der Motoreinheit 9 mit der An-
triebseinheit 12 erfolgt über eine an der Oberseite der
Antriebseinheit 12 angeordnete Motoraufnahme 2, mit
welcher die Motoreinheit 9 lösbar verbindbar ist. Hierfür
sind entsprechende Anschlüsse für mechanische, elek-
trische, hydraulische und/oder sonstige Verbindungen
vorgesehen, welche beispielsweise als Schnell- bzw.
Multikupplung ausgeführt sein können. Auch die Verbin-
dung der Motoreinheit 9 mit den Anschlüssen des Rah-
mens 7 ist lösbar und kann ebenfalls als Schnell- bzw.
Multikupplung ausgeführt sein.
[0034] Die Motoraufnahme 2 ragt in den Rahmen 7
hinein, sodass im montierten Zustand die Motoreinheit 9
innerhalb des Rahmens 7 angeordnet ist. Hierfür weist
der Rahmen 7 an der Unterseite eine Ausnehmung auf,
in welche bei einer Montage der Antriebseinheit 12 die
Motoraufnahme 2, ggf. zusammen mit der bereits mit der
Motoraufnahme 2 verbundenen Motoreinheit 9, einbring-
bar ist.
[0035] Die Oberseite der Trägerstruktur 1 weist als Fa-
sen ausgebildete Führungsmittel 6 auf, welche mit ent-
sprechenden ebenfalls als Fasen an der Unterseite des
Rahmens 7 am Rand der Ausnehmung ausgebildeten
Führungsmitteln 6 korrespondieren. Die abgeschrägten
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Flächen der Fasen 6 des Rahmens 7 weisen nach unten,
wobei sich die abgeschrägten Flächen der Fasen 6 der
Antriebseinheit 12 und des Rahmens 7 im montierten
Zustand kontaktieren. Beim Einbringen der Antriebsein-
heit 12 in die untere Ausnehmung fungieren die Fasen
6 als Hilfsmittel, welche die Antriebseinheit 12 auf dem
letzten Stück beim Hineinschieben zentrieren. Hierdurch
wird die Montage der Antriebseinheit 12 über die untere
Ausnehmung vereinfacht.
[0036] Über die untere Ausnehmung kann die An-
triebseinheit 12 mitsamt der Motoreinheit 9 am Rahmen
7 montiert werden.
[0037] Der Rahmen 7 weist darüber hinaus an der Sei-
te eine weitere Aussparung 13 auf, deren geometrische
Maße diejenigen der Motoreinheit 9 (von der Seite aus
gesehen) überschreiten. Die Aussparung 13 ist nach un-
ten offen und bildet somit eine durchgehende Öffnung
mit der unteren Ausnehmung. Die Fasen 6 sind (bei ver-
tikal ausgerichteter Schlitzwandfräse 10) horizontal und
parallel zueinander ausgerichtet und befinden sich an
gegenüberliegenden Rändern der unteren Ausneh-
mung. Die Fasen 6 dienen somit als Führungsmittel, über
welche die Antriebseinheit 12 in Bezug auf den Rahmen
7 seitlich horizontal (bei vertikal ausgerichteter Schlitz-
wandfräse 10) verschoben werden kann. Hierfür muss
selbstverständlich die Verbindung über die Verbindungs-
mittel 8 gelöst sein.
[0038] Die Antriebseinheit 12 kann daher nach Lösen
der Verbindung zwischen Motoraufnahme 2 und Motor-
einheit 9 ohne Motoreinheit 9 seitlich aus dem Rahmen
7 herausgeschoben bzw. in diesen hineingeschoben
werden. Die Führung entlang der Führungsmittel 6 er-
leichtert dabei den Vorgang des Verschiebens. Dadurch
ergibt sich ein vereinfachter und beschleunigter Demon-
tage- und Montageprozess der Antriebseinheit 12, wobei
die Motoreinheit 9 im Rahmen 7 verbleibt. Dies ist ins-
besondere vorteilhaft in Fällen, in denen die Antriebsein-
heit 12 zwecks eines Umtauschs oder einer Wartung der
verschleißanfälligen Bauteile wie Getriebe 3, Fräsrad-
aufnahmen 4 oder Verschleißbleche 5 aus- und wieder
eingebaut werden soll.
[0039] Die Führungsmittel 6 erfüllen folglich eine Dop-
pelfunktion. Sie dienen einerseits dem Zentrieren der An-
triebseinheit 12 bei der Montage von unten nach oben
(bei vertikal ausgerichtetem Rahmen 7) über die untere
Ausnehmung (bei der die Motoreinheit 9 mit der Motor-
aufnahme 2 bereits verbunden sein kann) und anderer-
seits der Führung der Antriebseinheit 12 beim seitlichen
Ein- bzw. Herausschieben über die seitliche Aussparung
13 (wobei die Motoreinheit 9 in diesem Fall nicht mit der
Motoraufnahme 2 verbunden ist).
[0040] Der Rahmen 7 kann eine derartige Aussparung
13 an beiden Seiten besitzen, sodass das seitliche Ein-
und Herausschieben über beide Seiten möglich ist. Fer-
ner kann vorgesehen sein, dass die geometrischen Ma-
ße der seitlichen Aussparung 13 diejenigen der Motor-
aufnahme 2 und der Motoreinheit 9 in verbundenem Zu-
stand überschreitet, sodass die Antriebseinheit 12 zu-

sammen mit der Motoreinheit 9 seitlichein- und ausge-
baut werden kann.
[0041] Die Antriebseinheit 12 kann sich entweder über
die ganze bzw. im Wesentlichen über die ganze Breite
des Rahmens 7 erstrecken, sodass nur eine einzige An-
triebseinheit 12 bei der erfindungsgemäßen Schlitz-
wandfräse zum Einsatz kommt. Alternativ können meh-
rere, insbesondere zwei, Antriebseinheiten 12 nebenei-
nander zum Einsatz kommen, welche je einer Motorein-
heit 9 zugeordnet sind. In diesem Fall befindet sich an
der Unterseite des Rahmens 7 je eine untere Ausneh-
mung für eine Antriebseinheit 12. Ferner weist der Rah-
men 7 in diesem Fall zweckmäßigerweise auf beiden Sei-
ten eine Aussparung 13 auf, sodass jede der Antriebs-
einheiten 12 auf der entsprechenden Seite in den Rah-
men 7 eingeschoben werden kann.
[0042] Darüber hinaus weist der Rahmen 7 im unteren
Bereich der Vorder- und Rückseite (welche sich in der
Figur 2 rechts und links der seitlichen Aussparung 13
befinden) Einbuchtungen 11 auf, innerhalb derer sich in
verbundenem Zustand die von außen zugänglichen Teile
(insbesondere die Muttern) der Verbindungsmittel 8 be-
finden. Dadurch können die Schrauben-Mutter-Verbin-
dungen zwischen Antriebseinheit 12 und Rahmen 7 be-
quem von außen gelöst bzw. fixiert werden, ohne dass
zusätzliche Verbindungselemente im Inneren des Rah-
mens 7 benötigt werden, welche die Montage und De-
montage erschweren würden. Die Muttern 8 befindet sich
des Weiteren vollständig innerhalb der Einbuchtungen
11, d.h. innerhalb der Außenkontur des Rahmens 7, wel-
che man erhalten würde, wenn man die Außenkontur
über die Einbuchtungen 11 hinweg verlängern würde, d.
h. die sich ohne Einbuchtungen 11 ergeben würde. Da-
durch ergibt sich eine Platzersparnis und eine Kollision
der Verbindungsmittel 8 mit den Wänden des durch die
Schlitzwandfräse 10 zu erstellenden Bodenschlitzes wird
vermieden.
[0043] In der Figur 3 ist die Schlitzwandfräse 10 in ei-
nem Zustand gezeigt, in dem die Antriebseinheit 12 vom
Rahmen 7 demontiert ist, wobei die Motoreinheit 9 mit
der Motoraufnahme 2 verbunden ist. Eine solche Demon-
tage erfolgt in Bezug auf den (vertikal ausgerichteten)
Rahmen 7 von oben nach unten über die untere Ausneh-
mung des Rahmens 7. In dieser Darstellung sind die Fa-
sen 6 des Rahmens 7 und der Trägerstruktur 1 einzeln
zu erkennen.

Bezugszeichenliste:

[0044]

1 Trägerstruktur
2 Motoraufnahme
3 Getriebe
4 Fräsradaufnahme
5 Verschleißblech
6 Führungsmittel
7 Rahmen

7 8 
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8 Verbindungsmittel
9 Motoreinheit
10 Schlitzwandfräse
11 Einbuchtung
12 Antriebseinheit
13 Aussparung
20 Trägergerät

Patentansprüche

1. Schlitzwandfräse (10) zur Herstellung von vertikalen
Bodenschlitzen, welche mit einem Trägergerät (20)
verbindbar ist, umfassend einen Rahmen (7), eine
Motoreinheit (9) und eine mit dem Rahmen (7) lösbar
verbindbare Antriebseinheit (12), wobei die An-
triebseinheit (12) eine Trägerstruktur (1), mindes-
tens ein an der Trägerstruktur (1) angeordnetes Ge-
triebe (3) sowie mindestens ein mit dem Getriebe (3)
verbundenes und von der Motoreinheit (9) antreib-
bares Fräswerkzeug zur Zerkleinerung von Boden-
material umfasst,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Motoreinheit (9) mit der Antriebseinheit (12)
lösbar verbindbar ist und dass der Rahmen (7) und
die Antriebseinheit (12) jeweils Führungsmittel (6)
aufweisen, welche so ausgestaltet sind, dass die An-
triebseinheit (12), insbesondere bei gelöster Verbin-
dung mit der Motoreinheit (9), seitlich in den Rahmen
(7) ein- und aus diesem herausschiebbar ist.

2. Schlitzwandfräse (10) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Antriebseinheit (12) eine
Motoraufnahme (2) aufweist, mit welcher die Motor-
einheit (9) lösbar verbindbar ist und welche vorzugs-
weise an der Oberseite der Trägerstruktur (1) ange-
ordnet ist.

3. Schlitzwandfräse (10) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Rahmen (7) an wenigs-
tens einer Seite, vorzugsweise an zwei gegenüber-
liegenden Seiten, eine Aussparung (13) aufweist,
durch die bei einer anhand der Führungsmittel (6)
führbaren Verschiebung der Antriebseinheit (12) die
Motoraufnahme (2) hindurchschiebbar ist.

4. Schlitzwandfräse (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Führungsmittel (6) des Rahmens (7) und der An-
triebseinheit (12) als Fasen ausgestaltet sind, deren
abgeschrägte Flächen im verbundenen Zustand ein-
ander kontaktieren.

5. Schlitzwandfräse (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Rahmen (7) an dessen Unterseite eine Ausneh-
mung aufweist, in welche ein Teil, vorzugsweise ein
oberer Teil, der Antriebseinheit (12) einbringbar ist,

wobei eine lösbare Verbindung von Antriebseinheit
(12) und Rahmen (7) relativ zum Rahmen (7) gese-
hen entweder über ein seitliches Einbringen der An-
triebseinheit (12) in die seitliche Aussparung (13)
oder ein von unten nach oben gerichtetes Einbringen
der Antriebseinheit (12) in die untere Ausnehmung
herstellbar ist.

6. Schlitzwandfräse (10) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Führungsmittel (6) so
angeordnet und ausgebildet sind, dass beim Einbrin-
gen der Antriebseinheit (12) in die untere Ausneh-
mung des Rahmens (7) eine Zentrierung und Fein-
positionierung der Antriebseinheit (12) relativ zum
Rahmen (7) stattfindet.

7. Schlitzwandfräse (10) nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Antriebseinheit
(12) in einem Zustand, in der die Motoreinheit (9) mit
der Motoraufnahme (2) verbunden ist, in die untere
Ausnehmung einbringbar ist.

8. Schlitzwandfräse (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Antriebseinheit (12) mit dem unteren Ende des
Rahmens (7) lösbar verbindbar ist.

9. Schlitzwandfräse (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Motoreinheit (9) mit dem Rahmen (7) lösbar ver-
bindbar ist.

10. Schlitzwandfräse (10) zur Herstellung von vertikalen
Bodenschlitzen, welche mit einem Trägergerät (20)
verbindbar ist, umfassend einen Rahmen (7), eine
Motoreinheit (9) und eine Antriebseinheit (12), wobei
die Antriebseinheit (12) eine Trägerstruktur (1), min-
destens ein an der Trägerstruktur (1) angeordnetes
Getriebe (3) sowie mindestens ein mit dem Getriebe
(3) verbundenes und von der Motoreinheit (9) an-
treibbares Fräswerkzeug zur Zerkleinerung von Bo-
denmaterial umfasst und wobei der Rahmen (7) und
die Antriebseinheit (12) Verbindungsmittel (8) auf-
weisen, mittels welchen der Rahmen (7) und die An-
triebseinheit (12) miteinander lösbar verbindbar
sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Motoreinheit (9) mit der Antriebseinheit
(12), insbesondere mit einer an der Antriebseinheit
(12) angeordneten Motoraufnahme (2), lösbar ver-
bindbar ist und dass die Verbindungsmittel (8) von
außen zugänglich sind, sodass ein Herstellen oder
Lösen der Verbindung zwischen Antriebseinheit (12)
und Rahmen (7) von außen durchführbar ist.

11. Schlitzwandfräse (10) nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass der Rahmen (7) Einbuchtun-
gen (11) aufweist, welche einen Zugriff auf die Ver-
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bindungsmittel (8) von außen ermöglichen, wobei
der Rahmen (7) vorzugsweise so ausgebildet ist,
dass die von außen zugänglichen Teile der Verbin-
dungsmittel (8) innerhalb der Einbuchtungen (11)
und innerhalb der über die Einbuchtungen (11) hin-
aus verlängerten Außenkontur des Rahmens (7) an-
geordnet sind.

12. Schlitzwandfräse (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 9 und nach einem der Ansprüche 10 bis 11.

11 12 
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